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Die Pariser Konferenz.
Lloyd George und der englische Minister des Aus¬

wärtigen , Lord Curzon, sind am Sonntag nachmittag
urit einem Stab von 40 Personen in Paris eingetrofsen,
begrüßt von dem Ministerpräsidenten Briand, der so¬
gleich auf dem Bahnhof eine halbstündige vertrauliche
Besprechung mit den beiden englischen Ministern hatte.
Zu gleicher Zeit traf der italienische Botschafter de Mar¬
tina in Pnris ein, der italienische Minister des Neustern
Graf Sforza langte abends an . Ministerpräsident
Giolitti soll die Teilnahme an der Konfermz wegen
der bevorstehenden Wiedereröffnung des italienischen Par¬
laments abgelehnt haben . Wahrscheinlich sprechen auch
noch andere Gründe mit , die aber bei der Fülle der wi¬
dersprechendsten Nachrichten, die in den letzten Wochen
über d.ie Konferenz und ihre Aufgaben in die Welt
gesetzt wurden , noch nicht durchsichtig sind . Jedenfalls
wird der Konferenz vom Verband die größte Bedeutung
beigemessen . Darauf weist schon der außerordentliche
Apparat hin, der diesmal aufgeboten wurde . Ganz
gegen die ursprüngliche Verabredung ist die Behandlung
der Kriegsentschädigungsfrage einem völlig neuen Ver¬
fahren unterworfen worden . Mit Deutschland war ver¬
einbart worden , daß erst die Sachverständigen in
Brüssel durch Untersuchung der Leistungsfähigkeit
Deutschlands die Grundlagen für die Festsetzung der Ge-
samtentschädigung zu schaffen haben. Dann sollte eine
Konferenz der Finanz min ist er in Genf das Gut¬
achten der Brüsseler Konferenz prüfen und darnach die
Wiederherstellungskommission in Pariseinen
Plan der Entschädigung ausarbeiten , über den endlich der
Oberste Rat die Entscheidung zu fällen habe.

Dieses Programm fand aber keine Gnade vor den
Angen der französischen Kriegspartei und wahrscheinlich
auch nicht bei dem Präsidenten Millerand, vor al¬
lem deshalb nicht , weil diese Kreise fürchteten, bei der
Bemessung einer der Leistungsfähigkeit Deutschlands auch
nur halbwegs entsprechenden Entschädigung könnten die
französischen Ansprüche, so wie sie dieselben sich Vor¬
malen , nicht ganz erfüllt werden : es könnte ferner der
Weltkredit Deutschlands sich wieder e - holen und seine
Valuta sich so bessern , daß die wirtschaftlichen Ve>h " ltii ' sse
und die innere Gesundung raschere Fortschritte mache,
als man drüben wünscht . Dem kann dadurch vorge-
bengt

' werden, daß die Festsetzung deer Gesamtent-
fchädignng so lange als möglich hinausgeschoben wird
und daß die Kriegsentschädigung umso höher wird , je
eher sich Deutschland wirtschaftlich erholen wird . Dies
beweist schon, daß es den Franzosen gar nicht so sehr
um die Wiederherstellung der eigentlichen Kriegsschäden
zu tun ist — die sind nicht so groß , als daß sie von
Deutschland nicht in einigen Jahren fleißigen Arbeitend
abgetragen werden könnten —, als vielmehr darum,
Deutschland auszusaugen und auf lange nicht mehr zu
Atem kommen zu lassen. Es wiederholt sich also im
Großen dasselbe, was mit dem Kohlenabkommen von
Spa erreicht wurde.

Die Kriegspartei setzte alle Hebel in Bewegung , um
den ursprünglichen Ve handlungsplan umzustoßen . Es
ist ihr gelungen . Die vor Weihnachten unterbrochene
Konferenz in Brüssel, die am 15 . Januar wieder
zusammentreten sollte, ist durch die Konferenz des Ober¬
sten Rats vorläufig überflüssig geworden, ebenso die Kon¬
ferenz in Genf. Der französische Sachverständige Sey¬
doux hat inzwischen einen Plan ausgearbeitet , nach
dem die Festsetzung der Gesamtentschädigung mind . stens
um 5 Jahre hinausgeschoben wird . Der Vorschlag kommt
also dem Verlangen der Kriegspartei weit entgegen, wenn
er auch die Verlängerung der Ungewißheit durch das
nicht übel gewählte Wort der „fünfjährigen Schonzeit"
zu verdecken sucht. Der Oberste Rat aber scheint den
Vorschlag Seydoux gebilligt zu haben und wenn
man den Pariser Pressestimmen glauben dürste , hätte
Lloyd George die Erwartung ausgesprochen, daß Deutsch¬
land sich gegen ein solches „Entgegenkommen" nicht sträu¬
ben werde . Die nächsten Tage werden Gewißheit brin¬
gen.

Nach den englischen « tattern stnd die britischen Ver¬
treter mit den besten Hoffnungen nach Paris abgereist,
und für englische Interessen dürften die Hoffnungen auch
voll berechtigt sein, nachdem Scharfmacher wie Poincare
und Viviani von dem neuen französischen Kabinett fern-
gehalten sind, die auch England gegenüber in der Orient-
Politik weniger entgegenkommend gewesen waren als
Briand . Die Engländer wollen daher das Eisen schmie¬
den, solange es in Paris noch warn , ist . Ob aber

!

ryre gute Zuversicht sich aucy auf die deutschen Be¬
lange zieht, das ist eine ganz andere Frage . Für Eng¬
land ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen die deut¬
sche Frage ausschließlich ein Tauschgegenstand, wie für
die Franzosen die Orientsrage.

Nach dem Friedensvertrag müßte bis 1 . Mai 1921
die Geso.mtt . iegsentschädigung festgesetzt sein , jede Ver¬
zögerung , also auch der Vorschlag Seydoux ist eine Ver¬
tragsverletzung und Deutschland ist mcht verpflichtet, sie
anzunehmen . Wenn trotzdem von der deutschen Reichs¬
regierung die Bereitwilligkeit ausgesprochen wurde , den
Vorschlag Seydoux als Verhandlungsgrnndlage anzu¬
nehmen , wobei die verlangte Jahresleistung von 3 auf
2 Milliarden Goldmark llhZ Milliarden Sachleistung und
eine halbe Milliarde Goldzahlung ) gewünscht worden
sein soll, so wurden von deutscher Seite die Bedingungen
daran geknüpft, daß Oberschlesien ohne Abstimmung
bei Deutschland bleibe , daß die Kohlenlieferung
nach dem Abkommen von Spa herabgesetzt werde, daß
ferner die Entwaffnung der Einwohnerwehren stu¬
fenmäßig mit Fristverlängerung durchgeführt, und die
Vesatzungskosten in den besetzten Gebieten vermindert
werben . In den beiden letzteren Punkten soll nach den
englischen Blättern ein Entgegenkommen zu erwarten
sein, die beiden ersten Forderungen seien glatt abge¬
lehnt worden.

Der Pariser „Temps " meldet, die Entwaffnungssrage
werde in der ersten Beratung des Obersten Rats am
24 . Januar behandelt werden , die Entschädigung werde
am 25 . Januar besprochen . Im allgemeinen wird die
Konferenz in Paris , aus der auch die für England wich¬
tigste Frage der Regelung der politischen Verhältnisse
in Griechenland und in Vorderasien vorgenommen ivev-
den soll, nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, 3 Tage sow»
dern etwa 10 Tage , wenn nicht länger , dauern.

Die erste Sitzung.
Paris , 24 . Jan . Me Konferenz trat heute vormittag

11 Uhr im Uhrensaal des Ministeriums des Aeuhern
zusammen, im gleichen Raum , in dem am 10 . Januar
1120 die Ratifikation des Vertrags von Versailles er¬
folgte .

' -
WTB . Paris , 35 . Jan . Die erste Sitzung der

Pariser Konferenz hat gestern Vormittaz um 10 Uhr
begonnen. Es waren nur die Chefs der Delegationen an¬
wesend : für Frankreich Briaud , unterstützt von Berthelot,
für England Lloyd George und Lord Curzon, für Italien
Graf Sforza und Botschafter Bonin -Longare und Graf della
Toretta , für Belgien Mmister Jaspar und Thrunis , für
Japan Graf Jsbti , begleitet von zwei Sekretären . Es wurde
vereinbart, die Sachverständigen je nach Bedarf bei ihren
Fragen zu berufen, in denen sie ihre Ansichten zum A rsdruck
bringen sollen . Die Frage der Eatwuffruag Deutschlauds
wurde zuerst erörlen . Als technische Beräle wurden als¬
dann in den Saal eingeführt: für Frankreich Kriegsminister
Barthou , Marschsll Fach, begleitet von den Generilen Wey¬
gand und Nollet, für England Marschall Wilson und General
Bingham , für Belgien General Maglinse und für Italien
General Marietii . Marschall Fach faßte die Feststell ragen
des Berichts des interalliierten militärischen Ausschusses von
Versailles vom 30 . Dezember 1S30 zusammen und setzte
alsdann die aug nblickliche Lage Deutschlands hinsichtlich
feiner Truppen und ihrer Bewaffnung ausenander . In
einzelnen Punkten gaben dir Generale Binzham , Nollet und
Marietti ebenfalls Aufklärungen. Nachdem die Sachver¬
ständigen ihren Bericht erstattet hatten , schütten die Rr-

gierungsckefs zur Beratung der Angelegenheit.
Der . Temps ' glaubt zu wissen, daß nach Erledigung

der Entwaffnungskrage die Frage der deutsch ;» Kehlen»
lieferuage « zur Behandlung kommen werde . Dann werde
vielleicht die Orientfrage erledigt und erst nachher das Re»
parackonsproblem in Angriff genommen werden . Wahr¬
scheinlich werde die Konferenz bis Ende dieser Woche dauern.

WTB . Paris , 35 . Jan . Der gestern Abend ausge¬
gebene amtliche Bericht hat folgenden Wortlaut : In einer

Schung , die von 4 bis 7 Uhr nachmittags dauerte, hat die

Konferenz die Beratung der Entwaffnungsfrage
Deutschlands fortgesetzt. Sie hat entschieden, daß die Sach¬
verständigen für Heer, Marine und Luflschiffahrt sich morgen
Bormittag unter dem Vorsitz von Marschall Fach zusammen¬
finden sollen, um die Maßnahmen vorzulegen, die durch
Deutschland getroffen werden , um die völlige Ausführung
der Frtedensvertragsklausel« betreffend die Entwaffnung

durchzuführen. Die Sachverständigen sollen der Konferenz
alrdann berichten.

In der morgen Vormittag stattfindenden Sitzung wird
zunächst über die Lage in Oesterreich gesprochen.
Alsdann wird in eine Prüfung der griechischen
und der Orientfrage eingetreten.

! _

^ Mrschltfie»s «Gr, eine deutsche Ltl>kussr«ik.
! In den letzten Tagen beschäftigte sich die Pariser Presse

auffallend lebhaft mit Oberschlesien. Die französische
Presse versucht , den Beweis zu liefern , daß Deutsch¬
land Aberschlesien nicht nötig habe, mn
leben zu können und seine Verpflichtungen zu erfüllen.
Vor dem Krieg habe Deutschland kaum 25 v . H . ober¬
schlesischer Kohle für sich verbraucht . Polen habe allein
40 v . H . seines Bedarfs in Oberschlesien gedeckt . Selbst
heute noch verkaufe die deutsche Regierung Kohlen an
Polen , die ihr von der Wiederherstellungskommission
gutgeschriebcn worden seien . Der . Steinkohlenbergbau
Deutschlands habe 1913 190109000 Tonnen gefördert.
Davon seien 46 090990 Tonnen ausgeführt worden.
Die Einfuhr habe 11 416 628 Tonnen betragen . Mithin
habe Deutschland vor dem Krieg 155435 878 Tonnen
verbraucht . Die Gebiete, die Deutschland durch den Ber-

! sailler Vertrag verloren habe, förderten 1913 25 526 000
Tonnen . Berechne man nun den verminderten Kohlen-

! verbrauch durch Verminderung der deutschen Flotte und
i durch Abschaffung der deutschen Kriegsindustrie mit drei

Millionen Tonnen und zähle dazu 14012000 Ton-
: nen . die Deutschland weniger hätte , wenn Oberichlesien
^ an Polen falle , dann würde man eine Gesamtsumme
: von .42538000 Tonnen erhalten , die man abzieh . n müsse
i von der Zahl vor Kriegsausbruch , um die Zahl des
j deutschen Kohlenbedarfs zu erhalten , die Deutschland bei
! seinen jetzigen Grenzen nnd nach einer für Polen gün-
! ftigen Abstimmung in Oberschlesien nötig lchbe . Der
> Verbrauch Deutschlands würde also 112897 078 Ton-
' nen betragen . Dazu komme noch der Ausgleich des
- Braunkohlenverbrauchs . Deutschland habe jetzt 140Mill.
j 068 865 Tonnen nötig und fördere nur 120 110 000 Ton --
j neu . Eine genaue Prüfung zeige jedoch , daß die Lage
! nicht so schlecht sei , wie diese Ziffern zu beweisen schienen.

Der Bergbau erzeuge nur 78 v .»H . seines Normalertrags.
Die deutsche Regierung würde ihre Kohlenproduktion
leicht auf den Vorkriegsstand erhöhen können, denn weder
eine Kohlengrube sei zerstört noch beschädigt worden wie
in Frankreich od<" Nylen

Die unrichtcg . . ranzv fische Darstellung
geht aber aus folgenden statistischen Zahlen hervor . Es
betrug Deutschlands Verbrauch im Jahr 1913 156 472 561
Tonnen Steinkohle ! ! . Der gesamte Steinkohlenverbranch
der durch Yen Versailles' Vertrag abgetretenen Gebiete ein¬
schließlich Oberschlesiens betrug 33 223 589 Tonnen . Es
bleibt somir ein Steinkohlenbedars von 123 248972 Ton¬
nen . Der gesamte Braunkohlenverbrauch Deutschlands
betrug im Jahre 1913 29 202 623 Tonnen . Es ergibt
sich also nach den heutigen Förderzahlen folgende Gesantt-
abrechttnng:

Tonnen
Deutschlands Steintohienproduktion 1920 102110000
Deutschlands Braunkvhlenproduktion 192o 30 000 000
Lieferung oberschlesischer Steinkohle_ 12 000 000

insgesamt 144110 000
Davon sind abzuziehen: Lieferungen nach oem Spa-
Abkommen 24 Millionen , so daß Deutschland noch!
zur Verfügung stehen 120110000 Tonnen Demgegen¬
über betrug
Deutschlands Bedarf an Steinkohle 123248972 Tonn.
Deutschlands Bedarf an Braunkohl e 29 202 623 Tonn

insgesamt also 152 451 595 Tonn
Der Fehlbetrag macht somit 32341595 Tonnen aus

Zur Braunkohlensrage ist darauf hinzuweisen, saß die
Braunkohle kaum ein Drittel des Heizwertes der Siech
kohle hat und daß die Braunkohle für die Industrie amy
deshalb von minderer Bedeutung ist, weil heiz - und »t-
selanlagen erst umgebaul werden müssen , wenn -Braun-
kohlen verwandt werden sollen , und weil ferner die
Ver endung der Rohbrauittohle zu viel Lagerraum er¬
fordert , um über 100 Kilometer die Konkurrenz der
Steinkohle aushalten zu können. Aus der Statistik er¬
gibt sich eimvandfrei , daß Deutschland aus keine Tonne

l obrrschlesischer Kohle verzichten kann, und daß die Äblie-
i ternng oberschlesischer K nvunaen erfolgt.



Neuss vom Tage.
Die Rote Armee.

Berlin , 24 . Jan . WTB . meldet weiter über di«
Organisation des Kommunistenheers : Durch die aufge
fundeneu Schriftstücke ist festgestellt , daß in Berlin eim
militärische Oberleitung des vo« den Kommunisten or¬
ganisierten Heers besteht , der Kommandobehörden in
Essen , Remscheid , Bielefeld und Kassel unterstehen . Esser
zerfällt wieder in die Unterbezirke Essen , Hamborn uni
Dortmund . Die Unterbezirke sind wieder eingeteilt in
.'»kreise mit Kreisstäben, die Kreise in örtliche Verbände
mit Ortsstäben . Es wurde eine große Anzahl von Mo¬
bilmachungsplänen , Stempeln , Berichten über militäri¬
sche Sitzungen , Meldungen über die Zahl der Waffen und
der Waffenlager gefunden, wonach leichte und schwere
Waffen in großer Zahl vorhanden sind . Die Bewegung
sollte im Anschluß an den Streik in Hamborn, der
zum Generalstreik erweitert werden sollte, erfolgen , nach
Anweisung der Berliner Leitung sollte sie um 14 Tage
verschoben werden.

Gegen parteipolitische Aemterbesetzung.
Dresden , 24 . Jan . In einer Erklärung wendet sich

die Vereinigung sächsischer früherer Staatsbeamter gegen
die von sozialdemokratischer Seite geforderte Besetzung
der höheren Beamtenstellen allein nach parteipolitischen
Rücksichten . Sie verlangt , daß die verfassungsmäßig
gewährleistete Gcsinnungsfreiheit der Beamten geachtet
und geschützt werde.

Polnische Willkür.
Kattowitz , 24. Jan . Der deutsche Abstimmungskom¬

missar in Oberschlesien meldet, daß der polnische Vor¬
sitzende des beiderseitigen Ausschusses für die Laura¬
hütte , Paul Kuczma, über 650 deutsche Gesuche um
Aufenthaltsbescheinigungen fortgeschleppt hat und die Her¬
ausgabe verweigert . - .
Kohlen - «nd Eisenabkommen zwischen Htalrs»

nnd Frankreich.
Rom , 24 . Jan . Der „Messagero " meldet, Frankreich

werde, unter Ausschluß der deutschen Kohlen, um Pro¬
teste Deutschlands zu vermeiden, Italien monatlich
100000 Tonnen Saarkohlen zum Inlandspreis und
unter Verzicht auf einen Ausfuhrzoll jährlich 159 000
Tonnen liefern . Diese Menge könne erhöht werden,
sobald Italien mehr Gußeisen, als vorgesehen ist, be¬
zieht . Italien verpflichtet sich, jährlich 35 000 Tonnen
Rohgußeisen und 50000 Tonnen Ganz- und Halb¬
fabrikate der Eisenindustrie zu den französischen Inlands¬
preisen, die bedeutend höber sind als die deutschen Preise,
einzusühreu.

Unruhen in Spanien
Madriö , 24 . Jan. In Bilbao wurde eine revo¬

lutionäre Verschwörung entdeckt, wobei 22 Verhaftungen
vvrgenommen wurden . Einer der Verhafteten behauptet,
es seien die Todesurteile gegen zahlreiche Fabrikdirek¬
toren und Leiter industrieller Unternehmungen beschlossen
worden.

Das Personal einer Papierfabrik , das entlassen wor¬
den war , steckte die Fabrik in Brand - Die ganze Fabrik
ist ein Raub der Flammen geworden. Der Schaden ist
jchr groß.

Das gefährliche Turnen.
Ludwigshafen , 24 . Jan . Der französische Befehls¬

haber für die Pfalz , General Demetz, hat in einem
Schreiben an den Regierungspräsidenten in Speyer alle
einfachen Ordnungsübungen , wie sie beim-Antreten , Wech¬
seln der Turngeräte , Aufstellen in Reihen oder Gruppen,
beim Abzählen usw . unentbehrlich sind , für die Turn¬
übungen der Schulen und Vereine verboten, da sie
'rwgen Artist 177 vcpstoben . ( 0

Der deutsche Neichskommissar hat gegen das Verbot Be¬
schwerde erhoben, die aber von der Verbandskommission
«rbgewiesen wurde . — Man könnte lachen , wenn der
Fall nicht wieder gar so traurig wäre.

Wilson nnd der Bolschewismus.
Paris , 24 . Jan . In seiner armenischen Note er-,

klärt Präsident Wilson, die traurige Lage Armeniens
sei nur eine Einzelsrage des großen russischen Problems.
Die letzten blutigen Vorkommnisse an der polnischen
und an der Krim -Front seien ein ' Beweis für die Welt,
daß bewaffnetes Einschreiten nicht der Weg sei, um dem
russischen Volk den Frieden zu bringen . Die Ereignisse
hätten nur seine ( Wilwns ) Neberzeugung gestärkt , daß die
russische Revolution in ihren Gegenwirkungen nützlich
gewesen sei . Man hätte ihr gestatten müssen, sich gründ¬
lich von innen heraus zu entwickeln . Wilson schlägt
ein feierliches Abkommen zwischen den Mächten vor , den
Gebietsstand Rußlands nicht zu verletzen und nicht zuzu-
lassen , daß er verletzt wird.

Die „Kohlennot " .
London, 24 . Jan . Infolge der Ueberschwemmung des

europäischen Markts durch amerikanische und deutsche
Kohlen (d . h . die an Frankreich gelieferten Ueberkohlen)
ist in dem Hauptkohlengebiet Englands , in Cardiff,
wie der „Daily Chronicle " meldet, eine ernste Lage ent¬
standen . Die Halden sind überfüllt und der Kohlenabsatz
stockt vollständig . In Cardiff sind 50 Ozeandampfer für
Kohlentransport außer Dienst gestellt (aufgelegt) worden.

Die Kämpfe in Anatolien.
Paris , 24 . Jan . Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " sind über 2000 Verwundete des griechischen
Heers in Kleinasien in Konstantinopel eingetwffen . Die
griechischen Truppen haben schwere Verluste erlitten.

Goldansammlung in Amerika.
London , 24 . Jan . Nach einer Meldung aus Was¬

hington sind in den ersten 10 Tagen des Januar
nach den Vereinigten Staaten 5 889500 Dollar Gold
eingeführt worden , davon 1338 000 aus Frankreich und
4 Millionen aus England.

Die Gefahr in Indien.
London , 24 . Jan . Der indische Nationalrat hat

gegen den Einspruch des englischen Oberbefehlshabers
und des Kriegsrats beschlossen, 40 Eiugeborenen-R 'gi-
menter abzurüsten und 4 englische Jnfänte iebataillone
und 2 englische Reiterregimenter nach Großbritannien
heimzusenden. Der „Daily Telegraph " schreibt dazu, der
Beschluß könne unmöglich durchgeführt werden, sonst wäre
bei der gefährlichen Gärung in Indien und den Um¬
trieben der Bolschewisten Indien für Großbritannien
verloren.

Der siebente Rotetat für 192V.
Berlin , 24 . Jan . Der Reichsrat hat einen neuen

Notetat für Februar 1921 angenommen . Der Not¬
etat verlangt u . a . 400 Millionen Mark zum Ersatz
von T u m u l t s ch ä d e n , 7,7 Milliarden zur Ver¬
besserung der Volks er Nahrung und 1325
Millionen zur Beschaffung von Mais sin di Landwicte,
die sich vcr-vflichten müssen , die davon gemästeten Schweine
zu einem angemessenen Preis an öffentliche Stellen
abzuliefern , kerner 5,5 Milliarden zur Beschaffung von
Auslands ge treide und zur Verbilligung der Brot-
Versorgung, 277,7 Millionen Mark für Frühdrusch-
prämien und für die durch geringere Ausmahlung
des Getreides entstehenden Mehrkosten. 500 Millionen
zur Erleichterung des Bezugs von phosphorhaltigen
Düngemitte ln aus dem Ausland und 50 Millionen
Ablieseruugsprämie » für Kartoffeln , die das Reich an

die Reichskartofselstelle zu zahlen hat . Weiterhin weist
der Notetat noch 400 Millionen für Neberteueruugs-
zuschüsse bei Neubauten für .Hand lsschisse, 3 Milliarden
zur Ausführung des Friedensvertrags und 1 Milliarde
zur Deckung des Fehlbetrags bei den Neichscisenbah-
nen, deren Defizit bereits aus 16 Milliarden geschäs:
wird , auf . . >A.

Das Memelgebiet litauisch.
Kopenhagen , 24 . Jan . Die hiesige litauische G, --

sandtschaft teilt mit : Am 10 . Januar ist zwischen L
tauen und dem Meme lgebiet ein Abkommen ge¬
troffen worden , wonach zwischen beiden Ländern eine
Zollunion mit gemeinsamer Grenze gegen Deutschland,
die sich längs der Linie Schmaleningken —Memel und
Kirvith -Becken bis zum Kurischen Haff und weiter längs
der Ostsee bis an die litauische bzw . lettische Grenze er¬
streckt . -

^

Reichstag.
Berlin, 24 . Ja». (

Fortsetzung der Besprechung der Anfrage über die Aufnahme
der diplomatischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußlands

Abg . v. Kemnitz ( D .Vp . ) : Das Elend , unter dem wir leiden.^
wäre niemals über uns gekommen , wenn wir unsere Beziehungen!
zu Rußland nicht hätten einschlasen lassen. Wir hätten nicht»
weiter nötig gehabt , als weiter in den Bahnen zu wandeln , die
Bismarck geschaffen hatte . Die Bismarck '

sche Politik ist aber
durch seine Nachlolger verfälscht worden , indem wir begänne !?, die
russischen Interessen im Orient zu durchkreuzen. Der Bol¬
schewismus an sich würde kein Grund sein , nicht mit ihm zu ver¬
handeln . Da der Bolschewismus aber nach Lenins Worten die
Westrevolution berbeiluhren soll , ist für uns kein Verhandeln
möglich. Auch können wir keine Waren nach Rußland schicken,
da keine Garantie für Gegenleistungen besteht . Es werde lang«
dauern , bis wir mit Rußland wieder zusammen eine Stütze des
Weltfriedens bilden könnten.

Abg . Gothein lD . d . P .f : Die diplomatischen Beziehungen müß¬
ten wieder ausgenommen werden . Aber der russische Gesandte
dürfe sich nicht in unsere Politik einmischen. Die frühere große
Getreideausfuhr war nur möglich , weil das Volk die Steuern
in Form von Getreide bezahlen mußte , selbst aber hungerte.
Rußland kann seine Einfuhr nicht bezahlen.

Abg . Frau Zetkin (Komm .) : Die Russenpolitik der Regie¬
rung richtet sich nach den Wünschen der Entente , wenn sie
sich auch viel darauf einbilde , sich an der Blockade Rußlands
nicht beteiligt zu haben . Gegen Frankreich hätten wir uns
mit Rußland verbünden müssen. Wir werden doch nicht gleich
, pazifistische Anfälle" bekommen, wenn wir das Wort Krieg
zören. Graf Mirbach habe den Kurierdienst und das Rote
Kreuz benützt , um das Vermögen russischer Aristokraten der Beg
Ichlaqnabwe zu entziehen.

Aus Stadt und Land.
Ulteorleig, L5. Januar 1821.

' Lledeikrauz Alltvfleig . Die jährliche Hauptversamm¬
lung d . s L 'kterlrorizis wurde, den Wünschen der Mitglieder

! Rechnung tragend,auf denWmter verlegt und Sonntag Abend
! bei Albert L » z obgehalien . Kcüsier W . Hcnßler gab den

Kassenbericht und Schriftführer Heinrich Häßler hx,, Ge-
schäsitzberchi b >könnt . Ter xanze Vorstand wurde einmütig
wnderpewäblt und in de» Ausschuß für ein ausscheidendes
Mitglied H . uprlehrer Cchuorz . Als Eisctzbuie wurden
WUH . Köhler und Bäcker Streb gewählt . Ter Vorstand,
Sckneiderv eister W i z e m a n n , wurde anläßlich seines
85 jährigen Cö> gerjubilänms zum Ehreusänger ernannt.
Aus diesem Anlaß wurde ihm gestern Abend ein Ständchen
dar gebracht.

e . Nagoldxa» . Unter zahlreicher Beteiligung der Turn-
t vereine fand am Sonntag L3 . Jan . der jährliche Gautag
j des Nagoldcaues in Calw im bod . Hoi statt. Mit herzlichen
l Vegrüßunxrworten eröffnet? Eouvorst . H . Verwaltungs-Ak-
! tuor Sioudermaier Calw die Tcisurgu . bittet die Turner
l unter H .nweis auf die ernste Zeit , in der wir leben, der

s Ein Frühlingstraum.
, Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.' 81 . Fortsetzung. H (Nachdruck verboten .)
f „Du Gute, Einzige ! Bete Tn für uns , Mary,

ffh kann es nicht mehr ! Zu viel habe ich ertragen
müssen ! — Seit Du mir Deine Schicksale erzählt hast,
habe ich keine Ruhe und mache mir die bittersten Vor-
trm fe . Deine Worte verfolgen mich Tag und Nacht
— dazu die Sorge um Haffo ! Immer muß ich mir
das Bild Deines , meines Kindes vergegenwärtigen ! Wie

- reich war ich — zwei so herrliche Knaben — und
' morgen vielleicht schon keinen mehr !"

„Wolf, so lange Leben ist, ist Hoffnung ! Sei ein
Mann und Kopf hoch !" Kräftig drückte sie seine Hand,

, mit innigem Blick in sein Auge sehend . -
„ — Gut , Sie kommen," rief ihr Doktor Korne-

iNus mit gedämpfter Stimme entgegen, als sie ins Kran-
sHenzimmer trat . Schnell eilte sie ans Bettchen und
lirahm die abgezehrte Hand des Knaben in die ihre.

Leise und behutsam strich sie die schwarzen Löckchen
aus der bläulichweißen Stirn . „ Da bin ich wieder,
mein Liebling , nun bleibe ich ganz bei Dir, " flüsterte
sie mit tränenerstickter Stimme . Wie bleich er aussah,
Ho ganz anders — so wächsern und unter den Augen
Nefe dunkle Schatten.

Fragend blickte sie in Doktor - Kornelius Gesicht , der
(Ihr gegenüberstand . Er sah furchtbar ernst aus und
vermied es, sie anzusehen.
: „ Ja , das rst gut, " sagte Hasso mit schwacher Stimme,
tz„ PaPa ist doch! auch da ? Der wollte Dich doch holen !"
«Dann schloß er aber gleich wieder die Augen . — Leises
Dchluchtzen tönt da an Marys Ohr ; sie blickte sich um
Mld sah Gabriele an der Chaiselongue zu Füßen eines
Älteren Herrn — ihres Vaters knieen , der telegraphisch
Don einer Geschäftsreise wegen der Nenerkrankung seines
Enkelkindes zurückgerufen war . .

„ Ach, Wpa , Papa , wenn mir Haffs stirbt —
Wolf sagt ) ich trägere Schuld, " schluchzte sie.

Tiesbekümmert blickte der alte Ulrich auf sein Kind,
das bei ihm Trost suchte , statt bei ihrem Gatten.
Doktor Kornelius trat zu ihr und sagte ernst und be¬
stimmt:

„ Fassen Sie sich , Frau von Wolfsburg ; Haffo darf
durchaus nicht aufgeregt werden ; er darf Sie nicht
weinen hören . Ich bleibe diese Nacht mit Schwester
Konsuelo hier .

"
Bei Nennung dieses Namens schlna eine jähe Röte

in ihr Gesicht . Wie hatte sie dies ILdchen beleidigt
— und doch kam es wieder in ihr ^ aus . Sie konnte
es jetzt nicht sehen und wankte, von ihrem Vater unter¬
stützt , aus dem Zimmer . —- —

„Sie bleiben hier , Doktor ?" fragte Mary leise . Er
nickte. „Was denken Sie ?" fortschte sie weiter . Er
zuckte die Achseln . „ Ich habe keine Hoffnung — die
Herztätigkeit ist zu schwach. Ich habe schon alles mög¬
liche versucht ; wir müssen uns auf das Schlimmste ge¬
faßt machen.

"
Tränen traten in Marys Augen ; ihr Blick flog zu

Wolf, der am Fenster stand . Sie deutete auf ihn —
„möchten Sie es ihm nicht sagen ?"

„ Ich kann es nicht, " entgegnete er , „noch nicht !"
Hasso schlug die Augen wieder auf . Als sein Blick

auf Mary fiel, versuchte er ein wenig zu lächeln . „Du
bist noch da ? Die andere ist jetzt fort ! Das ist aber
hübsch von Dir —"

„— still , mein Liebling , sprich nicht ! Ich bleibe
die ganze Nacht hier an Deinem Bettchen, Papa auch
und Onkel Doktor auch .

" Hasso faßte ihre Hand und
hielt sie fest ; der Arzt schob Mary einen Stuhl hin,
auf den sie sich setzte , damit sie es nicht gar so unbe¬
quem hatte . — Da drehte sich Wolf um : iein Gesicht
trug einen unheimlich starren Ausdruck. „Nun , Dok¬
tor ?" fragte er heiser , gierig in dessen Zügen lesend.

„ Ein Hustenanfall , als Sie weg waren , hat Hasso
wieder sehr erschöpft . Jetzt ist. er ja ruhig .

" wich ihm
der Arzt aus , „ zu Ihrer Beruhigung wache ich mit

der Schwester. Schwester Hanna habe ich fortgeschickt, 1
weil Konsuelo bleiben will !"

Als der Morgen graute , war alles vorbei . Die Kunst
des Arztes hatte nicht vermocht, das schwache Lebens¬
licht des Kindes zu erhalten . —

Fast wahnsinnig vor Schmerz wühlte Wolf seinen
Kops in die Kissen . Ohnmächtig war Gabriele am Bett
ihres Kindes zusammengebrochen; doch Wolf hatte nicht
darauf geachtet . Doktor Kornelius trug sie aus dem
Zimmer und ging dann still fort — jetzt war er hier
überflüssig. Bitterlich weinend neigte sich Mary über
den Geliebten . „ Fassung , Wolf ! Jammere nicht so;
es schneidet mir ins Herz ! Der liebe Gott weiß, warum
er Dir das Kind genommen hat, " suchte sie ihn
zu trösten, während sie über sein Haar strich . „Du bist
ja nicht der einzige Bater , der ein Kind hergeben muß!
Wer weiß, was dem Knaben erspart ist — Wolf ! —
— Komm, stehe auf , gehc zu Deiner Frau ! " Er zuckte
zusammen . „Wolf , denke doch an mich ; es zerreißt
mir das Herz, Dich so leiden zu sehen !" Sie hauchte
einen Kuß auf sein Haar . Es war , als ob er ihn '
fühle ; er wandte ihr mit einem trostlosen Ausdruck
sein Gesicht zu . Dann stieß er hervor : „ Warum mir
das alles ? Warum ? — O , es gibt keinen Gott , §
sonst hätte mir dies Kind bleiben müssen — wn Hab ich,
darum gebetet — aber vergebens — o !"

„ Hadere ^ nicht mit dem Allmächtigen, Wolf, " sagte
Mary ernst, „trage geduldig, was er Dir auferlegt,
wie es andere auch tun müssen — oder meinst Du,
er hätte Dich allein verschonen sollen ? Ein jeder be¬
kommt sein Teil zu tragen ; da wird keine Ausnahme
gemacht .

"
. Starr sah er sie an . Dann murmelte er : „Nun
habe ich nichts mehr auf der Welt — o Mary —
mein liebes Kind — Gott , Gott —"

- > . (Fortsetzung folgt .) .



Turnsache treu zu bleiben und bei den heutigen Verhand - j
lungen förderlich mitzuwirken . Neu in den Gau aufgenom- >
men wurden die Turnvereine Gündringen u . Hirsau . Dis
Berichte der Gaubeamten gaben Zeugnis von viel treuer,
unermüdlicher Arbeit, die im Interesse unserer Volksgesund
heit geleistet wurde. An Veranstaltungen für das Jahr 193t
wurden bestimmt : 8 . Mai Gauwanderung nach Weitingen
O.A . Horb , mit AuStrag der Scheidungssptele im Faust¬
ball . 7 . August Gauturnfest in Calw , verbunden mit dem
78 jährigen Jubiläum des dortigen Vereins und 80 jährigen
Lurnerjubiläum - unseres hochverehrten H . Gauvorstandes.
11 Sept . Gauspieltag in Nagold für sämtl. Spiele . Neue
Bestimmungen für die Preisverteilungen versprechen nun auch
kleineren Vereinen mehr Aussicht auf Erfolg beim Weitur-
nen. Unter dem Molto » Turnen und Sport " soll das alt
bewährte Turnen weiter gepflegt und daneben in vernünf¬
tiger Weise dem Sport Raum gegeben werden. Einseitigkeit
lieben die Turner nicht . Bei den Neuwahlen wurden die
alten bewährten Führer wieder in ihre Aemter berufen , ein
Zeichen des großen Vertrauens das die Turnerschaft in sie
setzt- An Stelle der eine Wiederwahl ablehnenden Aus¬

schußmitglieder H . Stahl , Horb und H . Haßmann , Horb
wurde H . E . Braun, Nagold und H . Stinger, Horb ge¬
wählt . Mit Worten Herst. Dankes für treue Mitarbeit und
einem kräftigen » Gut Heil " auf unsere Deutsche Turnsache
schloß der Vorsitzende die sehr anregend verlaufene Tagung.

— Der Kurssturz - es Dollars in der letzten Woche
dvn 73 auf 62 -Mark hat auch das Verhältnis zu den
übrigen Valuten wesentlich , wenn auch nicht in dem
starken Maß , verändert . Die deutsche Mark hat in der
Schweiz z . B . wieder einen Wert von annähernd 10
Pfg ., was schon lange nicht mehr der Fall war . Daß zu
dem Umschwung nicht die Besserung der deutschen Wäh¬
rung an sich beigetragen hat , sondern die Verschärfung
der Wirtschaftskrise im Ausland , besonders in Amerika
und England , ist bereits ansgeführt worden . Es ist
begreiflich, daß die amerikanischen Farmer ihr unverkäuf¬
liches Getreide lieber an Hoover für seine Kinderhilfe
verschenken , als daß sie es den Markt weiter verstopfen
lassen. Ihr Geschenk verliert dadurch aber nichts an
seinem moralischen Wert für uns und die Farmer sind
des herzlichsten Danks sicher . Der freiwillige Tollar-
sturz der amerikanischen Börsen hat natürlich in erster
Linie den Spekulationszweck, den deutschen Markt für
die Aufnahme des amerikanischen Ueberslusses wieder zu
öffnen , indem man die Mark wieder kaufkräftiger macht,
j ,

— Berkehrssperre . Für Frachtgut -Wagenladungen
ist der Verkehr nach dem Direktionsbezirk Essen und
durch diesen Bezirk gesperrt worden.

— Die Kaiser -Wilhelm -Spen - e . Nach einem Er¬
laß des Reichsverkehrsministeriums können künftighiv
bedürftige Eisenbahner aller Bundesstaaten Unterstützun¬
gen aus den Renten der Kaiser-Wilhelm-Spende erhal¬
ten . Die Anträge sind zum 1. Mai und 1 . November
jeden Jahrs auf dem Dienstweg an das Reichsverkehrs-
ministerium in Berlin einzureichen. Die Kaiser-Wilhelm-
Spendcn rühren au ; drei Gaben her, die in den Jahren !
1915—1917 Beamte und Arbeiter der preußisch-hessi¬
schen Staatsbahnen und der Reichsbahnen gesammelt und
Kaiser Wilhelm II . zur Linderung der Kriegsnöte für
Feldeisenbahnbedienstete übermittelt haben . Es wurden
drei Wohlsahrtssonds mit einem Vermögen von insgesamt !
420000 Mark gebildet. Die Zinsen sind bestimmt für i
die im Feldeisenbahnwesen tätig gewesenen Eisenbahn - s
truppen und zivilen Eisenbahnformationen , und zwar !
11000 Mark zur Unterstützung der Witwen und Waisen i
von Gefallenen und im Militärbetricb oder bei Bauaus - s
führungen aus dem Kriegsschauplatz Verunglückten ; 7500 i
Mark zu Unterstützungen von im Militärbetrieb oder j
bei Bauausführungen auf dem Kriegsschauplatz invalid i
Gewordenen , 2425 Mark für Beihilfen zur Heilung

'

Verwundeter oder im Feldeisenbahndienst Erkrankter . s
— Der Stand - er Maul - uu - Klauenseuche. ^

Fm Deutschen Reich wurden verseuchte Gehöfte gezählt:
am 15 . September 1920 185 510, am 15 . Oktober l
-195 943 , am .15 . November 181067 , am 15 . Dezember
121919 . Nach der Zahl der noch verseuchten Gehöfte
stand am 15 . Dezember 1920 Preußen mit 56 593 im-- -
mer noch an erster Stelle . Wenn auch in ganz Preu -- >
!ßen ein Zurückgehen der Seuche von Ende September
bis 15 . Dezember um 35 294 Gehöfte oder 38,4 Proz . i
festzustellen ist , hat dieselbe in einzelnen Bezirken noch j
weiter um sich gegriffen . Völlig verschont ist jetzt kein f
Gebiet mehr geblieben. Eine sehr erfreuliche Abnahme !
der Seuche hat Bayern aufzuweisen, wo sie vom 15 . i
Oktober bis 15 . Dezember 1920 in 23 544 oder 48,8 §
Proz . von 46002 verseuchten Gehöften erloschen ist . Auch ?
die sonst noch am stärksten betroffenen Länder , Würt - !
temberg mit 13 037, Sachsen mit 8502 und Baden mit !
4934 Gehöften können eine langsame Besserung melden, i
und zwar Württemberg um 30,3 Proz . , Sachsen um !
88,6 Proz ., Baden um 18,9 Proz . Dagegen hat die !
Verseuchung in Hessen nach starkem Abflauen seit Ende

'
s

Juli in der ersten Dezemberhälfte wieder etwas zu¬
genommen , ebenso befindet sie sich in Mecklenburg-Schwe¬
rin kebpinbvr pril in

Nagold , 24 . Jan . (ReichrgründungSfeier.) Wie ander¬
wärts, so wurde auch in Nagold die 80 . Wiederkehr des
Tags der Gründung unseres deutschen Reichs durch eine
ernste Feier begangen. Sehr viele Männer und Frauen !
aller Berufe hatten sich am Sonntag Nachmittag im Trau-
bensaal eingefunden , so daß der Saal bei Beginn bis zum s
letzten Plätzchen besetzt war . Im Mittelpunkt deS Abends x
stand die Festrede des Herrn UniversttätSprofesiorSDr. Scheel s
aus Tübingen . Umrahmt wurde dieselbe durch markig » und
gutgewählte Männerchöre, -u deren Vortrag der trefflich ge¬
schulte Liederkranz Nagold gewonnen worden war. Herr
Stadtschultheiß Maier leitet « di« Feier ein, mit ernsten War¬
en auf die Bedeutung dieses LageS hinweisend . Paffende

Gedichte, die zum Vortrag kamen, fügten sich gut in den
Rahmen des Ganzen und trugen mit dazu bei, die Zuhörer¬
schaft innerlich auf die Gefühle und Gedanken des Redners
einzustellen . Nun , es war wirklich eine Weihestunde , die
Alle, Alle, mögen sie sich innerlich zu diesen Fragen stellen
wie sie wollen, in ihren Bann schlug und darin sesthielt.
Prof. Scheel ist ein Redner, der die reiche Fülle tiefer Ge¬
danken zu kleiden versteht in eine Form , die auch der Ge¬
dankenwelt und dem Anschauungskreis der Leute aus dem
Volk sich trefflich anzupassen versteht , die aber durch ihre
zwngcnde Logik Alle mitre ßt, heraus auS der Niederung
und hinauf in lichtere, freiere Geistesregionen. Wie wunder¬
bar verstand er es, uns zu zeigen, was wir am Reiche Bis¬
marcks besaßen und noch besitzen . Wie wuchs vor unser
aller Augen die überrag - nde Gestalt dieses genialen Führers
und Heroen aus dem Sachsenwalde empor, der im Jahre
1871 alle Widerstände soweit gebändigt hatte, daß der Bau
des einigen R - iches gefügt und daß das junge Reich dem

! schweren Druck, dem es immer und immer von den Nach-
!, dar» aus ausgesetzt gewesen, standhalten konnte . Wie er-
! schlitternd verstand es der Redner, den Zuhöiern klarzulegen,
'

welch vernichtenden Druck eben unsere Nachbarn im Versail-
i ler Frieden auf uns alle gelegt haben, einen Druck , der in
'

seinen Auswirkungen unser deutsches Land in wirtschaftlicher
( und knllureller Bezi - Hung zurückwerfe hinter die Zeit nach
I dem 30 jährigen Krieg . Welche befreienden Worte fand der

Redner ' als er seine Hörer dann hinsührte zu dem Gedanken,
! daß an dem was leidend und kämpfend der deutsche Mann,
j die deutsche Frau in Vergangenheit und Gegenwart getan
! und gelitten , wir Ehrfurcht lernen wollen und wie er daraus
! ableitete die Forderung , bei Erziehung unserer Kinder sie
! immer und immer wieder hinzufühcen zu den großen Taten
i deutscher Männer, damit daraus erwachse der auftauende
! Wille und der topfe - e Widerstand, den sie brauchen gerade
; dann, wenn der Druck, unter dem das deutsche Volk zu leben
! habe, am stärksten sein wird. Mit wuchtigen und feurigen
j Sätzen prägte Professor Scheel uns dann noch ein, wie der
i Wille zu eigenem nationalem Leben für jeden Deutschen et-
i was Selbstverständliches werden u üfse , gerade so, wie wir
- dies seit alters bewundern dürfen bei zweien unserer kleine-
j ren Nachbarvö .kern, den Schweizern und den Holländern,
j In eindringlichen , begeisternden und anfcuerrüen Worten
l klang die Rede aus in dem herzbewegenden Mahnruf, fest¬

zuhalten in allen deutschen Stämmen an der Einheit des Reichs
als der gemeinsamen Basis unseres wirtschaftlichen und po-
lilischen Handelns . Einmütiger Beifall zeigte dem Redner,
wie sehr er sich den warmen Dank seiner Hörer errungen.
Herr Dekan Otto gab in kurzem Schlußwort diesem Dank
noch beredten Ausdruck . In diesen Dank zog er auch mit
ein die Mitg ieder des Liederkranzes für ihre Liedergaben
und Herrn Siudienrnt Weinbrenner, der sich um das Zu - s
standekommen der Feier ganz besonders bemüht hatte. t

i Fiendevstadt, 34 . Jan . (Eine Preisermäßigung der !
s Flaschner. ) Die Zwangsinnung der F aschner-, Kupferschmiede- -
i und Jnstallateurmeister des Bezirks Freudenstadl hat bei der ?
i am 23 . d . Mts . statrgehabten Generalveisammlung die Preise i

nach der Verbandspreisliste vom I . Mai 1920 bei Flaschner-
und Jnftaüatior -Sarbeiten um 35 ° / » ermäßigt, bei
Zinkarbnien um 25 °/g, Messtngarmaturen 60°/ -> und zwar
ab 1 . Febr . d . Js.

Rv »»envurg , 24 . Jan . (Vom GemeinderaLj
Der Gemeinderat beschloß den Ankauf des Römerbads,
Der Besitzer verlangt 150000 Mk.

Horb , 24 . Jan . (Betrügereien . ) Ein Hochstapler
bot hiesigen Wirten versiegelte Flaschen mit Schnaps
zum Kauf an . Bei der späteren Prüfung stellte es sich !
heraus , daß statt Schnaps Wasser in den Flaschen war . l
Der Schnapsreisende ist verschwunden. i

, Stuttgart , 24 . Jan . (Vom Tage .) Bei Ziel- !
Übungen in der Reiterkaserne in Cannstatt wurde am >
Samstag mittag ein Vorübergehender von einem Re- ^
volverschuß in den Rücken getroffen . Aus Versehen i
war eine scharfe Patrone in der Pistole stecken geblie- '
ben . Untersuchung ist eingeleitet . -

Bei dem Zusammenstoß eines Militärkraftwagens mit ;
einem Daimlerschen Personenkraftwagen in der Cannstat - >
ter Straße in Untertürkheim wurde der Daimlerwagen s
zertrümmert . Perionen kamen nicht -m Schaden . f

Stuttgart , 24 . Jan . (Vom Landta g .) Der Fi« !
-nanzausschuß hat der Erhöhung der Grund - und Gefäll-- i
steuer von 7520000 auf 11710 000 Mark zugestimmt. I
Die Gebäudesteuer wird von 6550000 auf 5 726 000
Mark herabgesetzt . , . ,

IV. Qb - r-oau .- ^ merikanlzlyer
Uebergriff . ) Am Samstag abend traf von Speyer
ein mit sechs Personen besetzter Kraftwagen hier ein.
Es waren zwei amerikanische Geheimpolizisten und vier
Deutsche , die ans einen anderen mit zwei Personen be¬
setzten Kraftwagen , der kurz vorher am hiesigen Bahnhof
eingetroffen war , Jagd machten. Der Führer des letz¬
teren Wagens war ein Deutschamerikaner, der sich seiner¬
zeit geweigert hatte , gegen Deutschland zu kämpfen. Auf
seine Ergreifung , lebendig oder tot , war von der ame¬
rikanischen Behörde ein Preis von 60000 Dollar ge¬
setzt- Die Verfolger umringten sogleich den Wagen den
Flüchtlinge , die sich aber durch rasches Abführen der
Gefangennehmung entzogen. Die Amerikaner sandten
dem Wagen Schüsse nach , von denen einer ein zu einer
Hochzeitsgesellschaft gehöriges Mädchen an der Han-
verwundete . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine groß«
Erregung . Die Sechse wurden sofort verhaftet und ins j
Amtsgerrchtsgefängnis eingeliesert. Es sind die Geheim- i
Polizisten K . Neaf und Franz Zimmer aus Denver »
ferner die Deutschen Philipp Hildenbrand (Kraftwa - f
genführer ) aus Mechtersheim , Gustav Steiger aus ;
Speyer , Gottlieb Keim aus Widdern , OA . Neckarsulm !
und August Farnbach aus Otterstadt , sämtliche Deut - i
sche in Speyer wohnhaft. !

Vermffchfes.
Schlagende Wetter . 2m Fricdensschacht der Bergtour,civerk - '

schast in Oelsnitz im sächsischen Erzgebirge sand am 24 . Ja¬
nuar vormittags eine Entzündung schlagender Wetter statt . Bis
jetzt sind 28 Tote und 26 zum Teil sehr schwer verletzte BerK.
leute zutage gefördert . Etwa 150 Bergleute sind eingeschlossen,
die man retten zu können hofft . Die Rettungsarbeiten wer¬
den mit größter Anstrengung betrieben.

Sturmflut. Auf Westcrlan d ( Insel Sylt in der Nord¬
see ) riß am Sonntag abend V26 Uhr eine Sturmflut den neuen
Spazierweg am Strand mit der Konzerthalle weg . Die Sturm¬
flut hatte die Uniermauernngen ausgesoült und zerstört. Erst in
voriger Woche war am Strand durch eine angeschwemmte See-
Mine , die platzte , erheblicher Schaden angerichtet worden.

Amerikaspcnde . Der Sohn des Milliardärs Rocke feiler
har zu der Sammlung Hoovers sür die Kindcrhilfe in Europa
1 Million Dollar ( nach heutigem Kurs 60 Mitl . Papiermark)
gespendet.

Hoover teilt mit , daß er das Angebot der Farmer des Mit¬
tellands , eine Million Bushels Korn ( etwa 27 000 Tonnen)
für das europäische Hilfswerk zu geben , angenommen habe.

Der Ausverkauf. Das Viktoria-Hotel in Bad Homburg
v. d . H . ist in den Besitz einer englischen Gesellschaft überge¬
gangen.

Raub. In Leipzig wurde der Kraftwagenführer einer dor¬
tigen Firma bei der Geldablieferung überfallen und ihm eine
Mappe mit 40000 Mark geraubt.

Aenderung der polnischen Währung ? Die polnische Regie¬
rung beabsichtigt nach Berliner Blüttermeldungen in nicht zu
langer Zeit die polnische Währung umzuänüern . Dabei soll
auch die Bezeichnung Mark wegfallen und an ihre Stelle der
Zloty (slawisch solotoi --- golden ) , der alte polnische Gulden
(früher 48,6 Pfennig ) treten . Ueber die Art der Währung --
grundlage hat man sich noch nicht einigen können.

Nntergegangenes Tauchboot . Am 20 . Januar ist das englische
Tauchboot K 5 bei Lausend mit 53 Mann Besatzung untergegangen

Letzte Nachrichten.
Die Pariser Konferenz.

WTB . Paris , 88. Jan . Nach einer Sondermeldung
der Agevce Havas hat Marschall Fach in dem Bericht , den
er am 30. D z . namens des inleratttietten militärischen Aus¬
schusses von Versailles erstattete und in der gestrigen Sitzung
der Pariser Konferenz zusammenfoß e in neun einzelnen auf-
geführlen Punden Feststellungen über von der deutschen
Regierung an rblich «och nicht erfüllte» Forderungengemacht.

WTB . Paris , 28 . Jan . Der » Temps " sagt , entgegen
anderslautenden Berichte « habe die englische Delegatton kei¬
nen Vorschlag gemacht oder Vorbereitungen getroffen , die
darauf abzielten , im Laufe der Beratungen der jetzt begin¬
nenden Pariser Konferenz Mitglieder oder Vertreter der
deutschen Regierung zuzulaffen . Es sei aber möglich, daß
eS in Zukunft für notwendig gehalten werde , eine Begeg¬
nung zwischen Mitgliedern der Alliierten und der deutsche»
Regierung herbeizuführen, um Deutschland die Lösungen zur
Kenntnis zu bringen, über die sich die Alliierten in Bezug
auf d ' e Entfchädipungsfrage geeiwgt hätten.

WTB . London, 38 . Jan . Die Blätter geben überein-
stimmind der Ansicht Ausdruck , daß die Pariser Konfrrenz
die wichtigste fei seit der Versailler Frtedeuskooferenz . —
»Dai y Expreß" sch - eibt , es werde auf der Par fer Konferenz
ein l' tzte , Versuch gemacht werden , die zum Wiederaufbau
der Welt nötigen Probleme zu lösen. — » Dacky Chroniele"
sagt , das Cchcksal der Enter te und damit auch das Schicksal
Europas hänge vom Ergebnis der Konferenz ab.

WTB . Kattowitz, 38 . Jan . Gestern Vormittag wurde
die Stalionskaffe im Rosdzin durch vier Banditen mittett
Dynamit in die Lust gespreuJ . Eine Beraubung der Kaffe
wurde durch Eise bahnbeumte und Abstimmungspol zei ver¬
hindert Drei Banditen wurden ve' haftet.

WTB . Bern, 38 . Jan . Der Bundesrat hat gestern Be¬
schluß gefaßt , in der Frage der EtnfuhrbrschrSnkangr « und
Zollerhöhung «« . Er beantragte bei de, Bund soersammlung,
ihn zu ermächtigen , provisorisch Beschränkungen in der Wa-
rcneinf hr vorzunehmen. Ferner ersuchte der Bundesrat um
die weitere Ermächtigung, Zollerhöhungen durchzuführen.
Beide Anträge habm den Zweck, die einheimische Industrie
in der pegenwänigen Krise nach Möglichkeit zu schützen und
der Arbeitslosigkeit entgegenzutreten . Die Anträge sind
in die Form e nes dringlichen Bundesbeschlussis gekleidet,
sodaß sie nach der Beschlußfassung durch die Bundesver¬
sammlung sofort in Kraft treten.

WTB . Madrid, 38 . Jan . Das Ministerium ist zmück-
getrete».

WTB . Berlin , 28 . Jan . Auf Grund des deutsch- polnischen
Gefangenenabkowmens bat am 31 . d. Mts . in Stentsch ein
weiterer Gefangenenavstaufch stattgefunden, bei welchem de»
deutschen Behörden esi größtenteils bisher in Bjalystock inter¬
nierte Deutsche übergeben wurden.

WTB . Hamburg , 34 . Jan . Der Dampfer » Kaikyn
Maru " ist, wie die Heimkehrerstelle Hamburg mitteilt, mit
183 Olfizieren , 1344 Unteroffizieren und Mannschaften, 76
Zivilgefangenen, 68 Frauen und 44 Kindern , im ganzen
1688 Heimkehrer aus Sibirien am Sonnabend m Brrms-
büitelkog eingetroffen . Infolge des stürmischen Wetters
konnten die Heimkehrer erst Sonntag Mittag gelandet wer¬
den . Sie sind dann sogleich rach dem Lockstedler Lager
übergeführt worden und werde . , voraussichtlich am Donners¬
tag in die Heimat abbesördert werden.

WTB . Berlin, 38 . Jan . Nach dem » Berl . Lokalanz ."
sind die Russe« im Ruffenlager zu Gardelegen in de » Hnn-
gerstreik getreten Sie wollen durch diese Maßnahme die
Abberufung eines ihnen mißliebigen Lagergeistlichen erzwinge».

WTB. Berlin, 38 . Jan . Nach einer Meldung der
» Vofs Ztg.

" aus Breslau werden in den nächsten Tag«
in Oberschlesien 8000 Italiener zur Grenzbewachnnggegen
Pole« eintreffcn.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und der Verlag W. imcker'schm Buchdruckerei Xltenstetg.



Amtliche Bekanntmachungen , k jnimi M »«n,
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Verkauf.
Die Uaterstütznasskrffe des früh . wSrtt Feld -Art . Regt.

116 soll aufgelöst und der Restbetrag an unterstützungsbe¬
dürftige ehemalige Unteroffiziere und Mannschaften des Re¬
giments verteilt werden Etwaige Unterstützangszesnhe be¬
dürftiger ehemaliger Rsgimentsangehöriger stad unter Vorlage
einer gemeindebehöcdlichen Bescheinigung über ihr« Bedürftig¬
keit bis spätestens 38 . Febr . d . I . bei Herrn B . Fein,
Stuttgart , Götheftraße 13 , schr ftlich einzureichen.

Nagold, den 34 . Janmv 19? ; . Operand : Münz.

^ Am Mittwoch, den 2 . Fcb.
: nachm . 2 Uhr im , Grünen
f Baum " in Altensteig aus
i StaatSwald IV. Nonnenwald
^ Abtl . I Rogqenrain und X

^ — 733 Hagst, I/ !ll . Kl. , 153-
Hopfenst . I II Kl . Losoer-
zeichnifse durch die Forst-
direklion G f H . Stuttgart.

- 8eIlväMdkM!l8vü !l !is D
22 jn Verbindung mit dem VVürtt. I^undestbeater —
22 Leitung : Lrnsl Martin 2 !

^ Leminar- l 'urnkaHe ftlaZoltt.
E Sonntag , den 30 . lanuar , nscstim . 3 Obr S

Z „Oer Riberpels" D
^ Oiebskommödie in 4 H.uk . ^
^ von Oerbart Uauptmann. ^
^ Sonntag , den 30 . lanuar , abend8 - 8 Obr E

Z „von Oarlos" D
— Inkant von Spanien
^ Vramati8 <ch68 Oedicbt in 5 ^ ukrügsa s
2L von Lcbiller. «

^ IVlontag, den 3 ! . lanuar , abend8 ' - 8 Okr ^

Z „^u^snäkrounäo" D
22 I,u8t8piel in 4 Xukrügen von budavig kul da ^
S Vien8tag , den 1 , ?ebruar, adend8 7,8 Obr ^

W „Ipki^enle auk Kauris " D
22 8cbau8piel in 5 ^ .ukrügsn von 0 oe 1 ke . ^

^ ? rei 8 e dsr ? iät 2 e: I . ? Iatr ^ lk . 7 . — «

Z IIl
'

I I 3^ 0 ^
777 Vorverkauf in der Luckbandlung 2ai8er . 221

MIIIIIIl« » » I» » » » » MII» l» » !» » « » M» » » i^

Hmö -patWer Verein Altensteig.
Aiy nächsten Spnntag , den so . Januar , « schm.

2 Uhr » findet im Paal der Wewerbeschule di-

jährliche

Alteusteig.

8 »L
Henkels Wasch-
und Bleichmittel §

Ra««tt Leise
, Seisespulller
Schuhkrem

KreSssett - PWScher
Petroleum

empfiehlt

Gg . Drexel
Bäckerei und Handlung.

Gemüse-
Konserven!

Erbsen fein 7i Dose (Weiß¬
blech ü ^ L5.—

f Schnittbohnen Vr Dose , 5 . —
; Carotten Vs » - 2 .—
s Apfelmuß ' /r , (Weiß»
z blech ä ^ t. 5.—
? Gewürzgurken' /iDose (Weiß-
? blech ä ^ 8 .—
^ Wirsing ViDose „ 3 .—

empfehlen solange Vorrat

* LL5H u. 6 >l.U657L ^ 3LNk1>7ILI,mktu.
-ea ^ ustiukr u k- i^ ikiuir neii - sirobibi - b

« Uenstrig

Statt Karte»

Gpielberg Wörnersberg.

General - Versammlung j VergLSAld
statt, zu welcher wir unsere Mitglieder mit ihren Frauen,
sowie alle Freunde der Homöopathie eiuladen.

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht.
3 . Neuwahlen.
3 . Vortrag über Magenkrankheiten.

Der « nsschnß«

Nagold.

ck» vesfie Mi»

Vsrlilltot unbvlüngt öas Iirumm« orllen. kogt öio ssrv88lu8t
an . llrogorol >8t sin ?ko8pk . - l(alk-k' räp . , öaksr mit anderom
ssutterkM nivkt ru vsr« sok8sln. 2aklroiotiv Ünsrkvnmmg8-
rvkrsidon rsugsn von clsr Kitts , pskst oa . 2 pkä . Sk . 4 .—.

ülloin. stor8tsl!sr : Ksde . ösnr , ttagolll
2u bsbon ds '

i : f . Vit. Kutokun8t, ültsnstvig.

Schäfte!
nach Maß u. Dutzend , werden bei billig . er Berechnung i«
ioltderAussührung angefertigt, auch beiZugabe des Materials,
von

Alois Ekhardt, Schäftesabrikatton
Tyttlssgev , Stockacherstr . 87.

Reelle Bedienung zugestchert.

j 'HDff' 'Alst' z
Göttelfingeu . z

11000 maschinengemachte ^

Täfer - !
fchivdel« l
sowie ein Paar neue f

Reitstiefel j
Größe 39, verkauft

Georg Ottmar.
Alteusteig.

Friedrlchsdorfer
Zwieback

empfiehlt

j G . Gutekunst
! Bäckerei und Konditorei.

Entlaufen
ist mir ein hellgrauer

Wolfshund
um dessen Verbleib oder Rück¬
gabe wird gegen Belohnung
gebeten.
Ehr. Beck z. Anker

Telefon Nr . 33.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Altensteig.
Echte prima

Allster- Mr
i» versch . Größe«

sind wieder eingetroffen und
empfehle solche billigst

Fritz Bühler jr.
Atlerrsteig.

Ein Paar neue

Infanterie-
Stiefel
Größe 38 ' /z

hat zu verkaufen
H inrich Ottmar.

Alteusteig.
Ein noch gut erhaltenes

Fahrrad
mit neuer Bereifung, hat zu
verkaufen

Christian Frey
im Gasth. z . Schwanen.

s Alteusteig.
; Ein bereits noch neues

j Vertikon
r hat im Auftrag zu verkaufen

? Helder. Schreiner.

Altensteig

Mer Men
kann abgeholt werden am
Bauplatz von Herrn Otto
Kaltenbach i . d . Hohenbeigstr,

3oelWalz .Baugeschäft.
Ein

MM«
(Pistou)

UW "
sucht zu kaufen

wer?
sagt dir Geschäftsstelle d . Bl.

Eine junge

j

Mtensteig.
Prima PfälzerLMsezMel

von frischer Sendung empfiehlt

3 . Wurster.

Kllh

verkauft
Srotzmann
beim Pfarrhaus.

Hochzeits -Einladung.

W
S

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns . Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Donnerstag » den S7 . Januar 1SS1
in daS Gasthaus z . Anker i » Wörnersberg

freundlichst einzuladen.

SriederiieZ-aidle
Tochter des ,

Friedrich Zchaible , Holz- §
Hauers in Wörnersberg . ,

Z Mhel» riüllle
Sohn der

Friederike Seeger, Kohl-
fägers We. in Spielberg

Kirchgang «m 12 Uhr.

SchMMM-SriigkrieMllfttM!!
» Sützstoff-

» » » > Abschlag
D

Der Karton ä 500 Tabletten

Preis Rk . 8.80 .

Oelfarben stretchfertig
in allen Tönen

sowie

Leinöl , Leinölfirnis , Terpentinöl,
MöbeUack » Copallack,
Eisenlack . Fukjlwdenlack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle ) weiß und gelb,
Msttierunges , Polituren, Arschinen- « . MotsreuSl,

Consist . Masch. -Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plafondbllrsten , Seifen u . Seisenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K Urigerer . Nagold.

Gestorbene:
Oberschwandorf: Thomas

Krauß, Zeugmacher , Vete-
r i r » , t>6u . 70 LOJ .alt.

Stchhalden.
Ein schönes

Eil-
'

fte».
Md

hat zu verkaufen

Großmanu.
Zin - bach.

Eine fette

LLiLl»
zum Schlachten

verkauft
Adam Kern. Müller.

Waidd ^ rf
Ein 15 Monate altes schönes

leicht angewöhnt, hat zu ver¬
kaufen
IakobVitzer» Schreiner

Edelweiler.
Verkaufe 6 junge

Didr-
««>»

Johannes Klaiß.
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